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Bd. 10: Zur politökonomisdien Ideologie in Deutschland vor 1850 und andere 
Studien (=  Dokumente und Studien C zu Bd, 1), I960, VII, 176 S., Ln,, 
UM.

Der Band enthält fünf Aufsätze über Einzelprobleme der deutschen Sozial- und Wirt­
schaftsgeschichte vor allem des 18. und frühen 19. Jahrhunderts: über die Entwicklung 
der politischen Ökonomie, über maschinenfeindliche Einstellungen von Behörden und 
Zünften, über den Weberaufstand von 1844, über die Behandlung von Handels- und 
Industrialisierungsproblemen in der »schönen Literatur« und einen Vergleich zwischen 
der Tätigkeit von Stein, Boyen und anderen Preußen im Zarenreich 1812 mit der Arbeit 
deutscher Kommunisten in der Sowjetunion 1943.
Der Aufsatz »Zur politökonomischen Ideologie in Deutschland vor 1850 unter besonderer 
Berücksichtigung der »Probleme der Arbeit«« (S. 1—56) diskutiert zunächst die Werke 
einiger deutscher Kameralisten und Physiokraten des 17. und 18. Jahrhunderts, indem er 
sie in sehr knappen, willkürlich wirkenden Ausschnitten zitiert und vor allem hinsicht­
lich ihrer Funktion für die gesellschaftlichen Klassenverhältnisse einzuordnen versucht; 
neben der Ungenauigkeit und Holzschnittartigkeit der Argumentation, dem Verzicht 
auf jede Auseinandersetzung mit der Sekundärliteratur und dem schulmeisterlichen 
Zensieren der kaum referierten Autoren ist auf grundsätzlicher Ebene vor allem zu kri­
tisieren, daß der Autor nicht deutlich genug zwischen feudaladligen Interessen und In­
teressen des bürokratisch-absolutistischen Fürsten- und Militärstaats zu unterscheiden 
vermag, diese vielmehr vage in eins fließen läßt und den entstehenden bürgerlich-kapi­
talistischen Interessen entgegensetzt (siehe z. B. S. 1 1 -1 3 , 17, 25). Die folgende Be­
handlung der Werke von K. H . Rau, F. B. W, Herrmann, W. G. F. Roscher, H .H . 
Gossen und K. Knies erschöpft sich in ideologiekritischen Abqualifizierungen pau­
schaler Art und teilt wenig über deren Methoden, Ergebnisse und Besonderheiten mit. 
Gossens und Knies’ Werke von 1853 und 1854 interpretiert Kuczynski als Reflex auf 
die teils noch feudale, teils schon kapitalistische Krise der 1840er Jahre, als »dekadente 
Apologetik«, die-Zeichen der »ungleichen Entwicklung von bürgerlicher Ideologie 
und kapitalistischer Basis« -  bereits auf eine Untergangsperspektive des Kapitalismus 
defensiv reagierte, als dieser, selbst nach Kuczynskis großzügigen Datierungsgewohn- 
heiten, noch kräftig in der frühen Entfaltung begriffen war (stehe S. 48 f., 51 f.).
Mehr Interesse kann der Aufsatz »Hindernisse bei der Aufstellung von Maschinen« 
(S. 57 -  82) beanspruchen, vor allem wegen der darin zitierten, größtenteils unver­
öffentlichten Quellen über die ablehnenden Reaktionen von Zünften, Handwerkern, 
Beamten und anderen Bürgern auf die Einführung von Maschinen und Fabriken in 
einzelnen konkreten Fällen während der ersten beiden Drittel des 19. Jahrhunderts. 
Kuczynski verzichtet darauf, die aus Archiven ausgegrabenen Schilderungen und Ein­
gaben historisch-kritisch aufzuarbeiten-; durchweg unterläßt er es, die in der abge­
druckten Quelle dargestellten Ereignisse, Zustände und Prozesse durch andere Quellen 
und Literatur zu überprüfen, zu modifizieren und zu ergänzen, die jeweiligen Verfasser 
zu identifizieren, ihre Perspektive konkret zu ermitteln, die Spezifika der Situation, in 
der die Quelle entstand, zu diskutieren und den Ausgang der jeweiligen Angelegenheit, 
falls dieser nicht in der herangezogenen Akte mitgeteilt wird, zu eruieren (siehe,z, B. 
S. 65). Diesen in der Regel unaufgebbaren Bestandteilen historischen Arbeitens steht
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Kuczynski auch hier fremd gegenüber. Vielmehr springt er immer gleich von dem 
wörtlich wiedergegebenen Quellenausschnitt zu deren ungefährer Einordnung in ein 
grobes historisch-materialistisches Klassensdiema. So versucht er, die einzelnen Fälle 
von Haltungen und Widerständen gegen die Einführung von Maschinen als »feudale 
Hemmnisse in der Industriellen Revolution bei der Mechanisierung der gewerblichen 
Produktion« zu interpretieren. Bei Hemmnissen, die der Maschinisierung von Zünften 
und Handwerkern in den Weg gelegt wurden (S. 69 ff.), trifft diese Argumentation 
sicher mehr zu als im Falle des Nachbarn einer Stuttgarter Eisengießerei und Maschinen­
fabrik, der sich über deren Rußabsonderung ärgerte, oder im Falle von örtlichen Be­
amten, die nach Dampfkesselexplosionen Instruktionen herausgaben, die entsprechende 
Fabrikgründungen erschwerten (S. 63 f.). Daß die Maschinisierungswiderstände, soweit 
sie auf »feudale Interessen« zurückzuführen waren und sich somit Kuczynskis klassen­
gesellschaftlicher Interpretation fügen, in Deutschland -  aufgrund des hier wirksamen 
unrevolutionären Entwicklungsprozesses, des »preußischen Weges« -  stärker waren als 
in den Ländern Westeuropas, behauptet Kuczynski zwar (S. 68, 81 f.), doch bleibt dies 
erst noch, etwa im Vergleich zu Frankreich, zu belegen.
Kuczynskis »Dokument und Studie über den Aufstand der Weber« (S. 83 -  110) druckt 
Teile eines im DZA Merseburg liegenden Urteils des Breslauer Oberlandesgerichts von 
1844 über »Teilnehmer der schlesischen Weberunruhen« desselben Jahres ab -e in  über 
die Situation der Weber und den Verlauf des Aufstandes konkret informierendes, pla­
stisches, wertvolles Dokument (S. 90 -  98). Dazu werden -  aus demselben Aktenbe­
stand -  einige Informationen über den Militäreinsatz im Aufstandsgebiet wiederge­
geben (S. 103 -  110). Die Interpretation der Quellen zeigt die für Kuczynski typischen 
Schwächen.
S. 111 — 135 beschäftigen sich -  vor allem in langen Zitaten -  mit dem Bild des K auf­
manns und des Handels bei Goethe sowie mit dem Bild der Klassenverhältnisse und der 
Industriellen Revolution bei Immermann, S. 1 3 6-142  machen auf Ernst Willkomm, 
einen Hersteller von Trivialromanen des Vormärz, und seine kritische Behandlung der 
zeitgenössischen sozialen Verhältnisse aufmerksam. Der Essay verweist auf Kuczynskis 
weitgespannte Interessen und Belesenheit, auch auf seine Fähigkeit, niehtausgefahrene 
Wege zu gehen und Anstöße zu liefern. Über Methoden, literarische Werke stringent, 
präzise und konkret unter sozialgeschichtlicher Perspektive zu interpretieren, verfügt 
Kuczynski nicht, obwohl er dies zu glauben scheint, doch teilt er diesen Mangel mit so 
vielen entsprechenden Versuchen, daß eine pointierte Kritik ihm Unrecht täte.
»Uber die Hilfe Rußlands an die deutschen Emigranten vor den Befreiungskriegen« 
beschließt den Band (S.143 -  158). Es sind Ausführungen, die Kuczynski 1943 im Lon­
doner »Freien Deutschen Kulturbund« anläßlich der Gründung des »Nationalkomitees 
Freies Deutschland« in der Sowjetunion hielt. Er parallelisiert die Tätigkeit der vor 
Napoleon nach Rußland ausweichenden Stein, Arndt, Clausewitz, Boyen, Dohna etc. 
mit der Arbeit der kommunistischen Emigranten in der Sowjetunion während des 
Zweiten Weltkriegs; er betont die fortschrittliche Rolle des Zarenreichs im Kampf gegen 
Napoleon und vergleicht sie mit dem Kampf der staünistischen Sowjetunion gegen 
Hitler-Deutschland. Vieles an diesen Ausführungen fordert zur Kritik heraus; genannt 
seien nur die verkürzende Umdeutung der damaligen Preußen im Zarenreich zu deutsch­
nationalen Patrioten und die moralisierende AbquaMzierung Napoleons und des preu­
ßischen Königs mit fast deutsch-nationalen Schlagworten (S. 145 f.). Doch ist diese 
»Festrede« interessant als ein geschicktes Stück »Gebrauchshistorie«, propagandistisch- 
ideologisch instrumentalisiert für den politischen Tageszweck und dessen fortschrittliche 
Aura verstärkend. Jürgen Kocka


